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Universalıtät. Unteilbarkeıt und
Interdependenz

Weltmenschenrechtskonferenz ın Wiıen erzlelt wıchtige Te1ilerfolge
Bereıts die Vorbereitung für die UN-Weltmenschenrechtskonferenz, die VOo. his
25 Juni In Wıen stattfand, hatte dıe CHNOTMen Schwierigkeiten des internationalen Dialogs
über Menschenrechte mut er Deutlichkeit gezeıgt. Irotz PCHOTMer Hindernisse konnte In
Wıen jedoch InNe Schlußerklärung verabschiedet werden, die hei vielen Mängeln zumindest
die Universalität, Unteilbarkeit und Interdependenz er Menschenrechte hervorhebt. Als
Delegierter der Konferenz Europäischer Kırchen nahm der Berliner Politologe olfgang
Heıinz für die Evangelische Kırche ıIn Deutschland teıl. Er herichtet IM folgenden über Hın-
tergründe, Verlauf und rgebnis der Wıener Konferenz.

Zum ema Menschenrechte hatte biısher 11UT eıne weltweıte VO Amnesty Internatıional dıe Delegijerten auf dem Weg Z
UN-Konferenz 19658 iın Teheran stattgefunden. 25 Tre Konferenzgebäude. An der Weltmenschenrechtskonferenz
spater hat sıch dıe eltlage adıkal geändert: ach dem (WMRK) nahmen rund zweıtausend Delegierte für 1/ Re-
Zusammenbruch des Kommunısmus in Europa, dem Ende g]jerungen teıl, arüber hınaus dre1- DIS viertausend Vertreter
des st-West-Konflıktes und dem Ausbrechen natıona- VO Nıichtregierungsorganısationen Aaus Afirıka, Asıen,
ler und ethnıscher on galt e , eiınen Konsens dem en Osten, Lateinamerıka und Europa. on der
über Menschenrechte diıskutieren und verabschıiıeden. Vorbereitungsprozeß Wäal schwıer1g. Auf dre1 Regionalkonfe-
DiIies Wal angesichts zanNnlreıcher Vorbehalte und gegenseıltigen LE ZEN In Tunıis, (Costa Rıca und Bangkok hatten dıe eg1e-
Miıßtrauens schwier1g. Ausgangspunkt jeder Dıskussion muß IUNSCH iıhre Posıtionen diskutiert und Empfehlungen ab-
dıie reale Lage der Menschenrechte sSeInN. egeben. In den vier Vorbereıitungssitzungen WAaT CS nıcht C

lungen, einen Konsensentwurtf für dıe Schlußerklärung
verabschıiıeden. Das der Konferenz vorgelegte Dokument ent-Dıe Menschenrechte werden weltweıiıt verletzt 1e scChheblıc über 200 Klammern, Formulıerungen,
über dıe keıne Übereinstimmung bestand

Bıs ZAUÄG Konfiferenz hatte dıe Menschenrechtskommıission der DiIe Konferenz selbst hatte keine Entscheidungsbefugnisse,
Vereıinten Natıonen UN) bereıts S 000 Beschwerden erhal- sondern konnte 1Ur Empfehlungen dıe N-Generalver-
Üen, 1M Vergleich 43 000 1Im Jahr 19972 In den ersten dre1 sammlung formulıeren, eın wichtiger un der 1n der Presse-
onaten des Jahres erhijelten dıe Berichte ber 5000 Fäl- berichterstattung fehlte S1e WAaT nach der Weltkonferenz Tür
le VO Verschwundenen, 1997 6S und 1991 Umwelt und Entwicklung 19972 dıe zweıte UN-Konferenz

Hunger, TMU und Bürgerkrieg und andere Formen einem globalen ema, der weıtere Bevölkerung (1994)
VO Gewalt en dıe Flüchtlingszahl 1997 auf i Mıllıonen Frauen (1995) und soz1alen Problemen (1996) folgen werden.
hochschnellen lassen. Hınzu kommen 25 Mıllıonen Menschen. DIe Konferenz hatte olgende ufgaben:
dıe innerhalb des eigenen Landes vertrieben wurden. iMe Bestandsaufnahme ZUT Lage der Menschenrechte seıt
Zwischen 150 und 200 Mıllıonen Kınder werden in über 5() der Verabschiedung der Allgemeınen Erklärung der Men-
Ländern als ıllegale Arbeıtskräfte beschäftigt. 700 Mıllıonen schenrechte 1mM Jahr 1948;
Erwachsene Sınd angesıchts wachsender weltweıter Wiırt- das Aufzeigen VO Hındernissen be1ı der Verwirklichung
schaftsprobleme entweder arbeıtslos Oder unterbeschäftıigt. der Menschenrechte SOWI1Ee VO Möglıchkeıten eren ber-
ngefähr 780 Mıllıonen Menschen sSınd unterernährt, nahezu wındung;
eıne Mıllıarde Erwachsene sSınd ungenügend ausgebildet. T w1- eine Untersuchung des Zusammenhanges VOIN Entwicklu:
schen eiıner und 1,4 Mılharden enschen en In absoluter und der Inanspruchnahme VO wiırtschaftlıchen, sozlalen, kul-
rmut, während eine weıtere Mılharde anı der Armut turellen, bürgerlichen und polıtıschen Rechten;
ebt und IS Mılharden Menschen en keiıne gee1gnete das Erschließen VO  — Möglıchkeıten ZUT besseren Durchset-
Gesundheıitsversorgung, 1,3 Mılhlaarden en keın Irınkwas- ZUNS der Menschenrechtsstandards und -instrumente:
SCI und eiwa 23 Miılhlıarden keıine sanıtären Eıinriıchtungen. dıe Bewertung der Wırksamkeıit VO etihoden und echa-
Mılllıonen Menschen sınd arüber hınaus Rassısmus, TEM- nısmen, welche dıe anwenden, SOWIEe
denhaß oder zunehmenden Gesundheıitsbedrohungen Urc dıe Empfehlung VO Maßnahmen ZUT Sicherung der nanzIl-
Tuberkulose und 1IDS ausgesetzt. en und anderer Miıttel, dıe dıie ZUT Durchführung ihrer
AUnsere Welt, UNSCIC Rechte“ mahnte dann auch ein Plakat ufgaben 1im Bereich der Menschenrechte benötigen.
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Darüber hınaus sollte S1e sıch befassen mıt aktuellen Irends konfliıktlösende aßnahmen bisher 1U In Kambodscha und
und Herausforderungen be1l der vollen Verwirklıchung Salvador). Frauen, indıgene Völker und Kınder ollten 1mM
er Menschenrechte für Männer und Frauen, einschheblıc N-Menschenrechtsprogramm besonders berücksıchtigt WCI-

besonders verwundbarer Gruppen und Vorschläge für eıne den
ärkung der internatıonalen Zusammenarbeıt erarbeıten. {IIie WMRK WAaT eıne Regierungskonferenz, der auch Ver-

trefer der be1l den akkredıtierten NRO teilnehmen konn-
ten Ihr /ugang ZUT Konferenz, besonders dem Redaktı-Auseinandersetzungen dıe der

Nıichtregierungsorganısationen onsausschuß. der dıe Schlußerklärung erarbeıten a  e’
führte gleich Begınn einer Auseimandersetzung ZWI1-
schen VOI em westlichen und anderen Staaten, dıe dıe NRO

Im Plenum nahm jeder Staat dıesen Fragen tellung, zulassen wollten. und eıner Gruppe VO VOTI eCem airıkanı-
während 1Im Redaktionsausschuß und seinen kleinen ad HOC schen und asıatıschen Staaten, dıe dıes ablehnten Schlıe  IC
Arbeıtsgruppen dıe Schlußerklärung dıskutiert wurde. uch wurden dıe RO-Vertreter ZUT1 Plenarkonferenz zugelassen,
zahlreiche NRO sprachen 1m Plenum den für S1e besonders aber nıcht den Verhandlungen des Redaktionsausschusses:
wichtigen Themen S1e hatten VOI der Konferenz den egle- 1L1UT zweımal urften S1e diesem hre Vorstellungen vortragen.
IUNSCH hre Forderungen überreıcht, dıe auft einer dreıtägıgen Dieses Verfahren wurde jedoch ÜTeC dıe Berıichterstattung

ein1ıger Delegationen, WIEe der US-Delegatıon, erfolgreicVorkonferenz zusammenge(iragen worden Wa  Z |DITS Vertreter
der deutschen NRO trafen sıch fast jeden Tag ZU Informatı- unterlaufen, daß dıe NRO erfuhren, WIE der an der Ver-
onsaustausch. S1e hatten fünf Sıtzungen mıt dert deutschen Re- handlungen Wl Die Debatte über den /ugang der NRO
gyı1erungsdelegatıon, auf denen der aktuelle an berichtet den wırd weıter geführt werden. SIıe ist das Hauptanlıegen
und Posıtionen einzelnen IThemen diskutiert wurden. An- eines NRO-  OMIMECES; das nach der Konferenz weıter
dere Länder hatten RO-Vertreter ın ıhre Delegatıonen auf- dieser rage arbeıten soll

(Dänemark, Nıederlande und dıe USA)
Dıie Bundesregierung forderte eiınen Hochkommissar für

Wılıe unıversal sınd dıe Menschenrechte?Menschenrechte, eınen Internationalen Strafgerichtshof, e1-
ne/n Sonderberichterstatter/-ın Menschenrechtsverletzun-
SCH Frauen und dıe ärkung der N-Menschenrechts- DiIe asıatısch-pazılische Ländergruppe hatte auf ihrer vorbe-
arkeıt Übergriffe Ausländer ıIn Deutschlan wurden reıtenden egjıonaltagung In Bangkok dıe Universalıtat der
eingeräumt, aber als aten einzelner Straftäter bezeıchnet, Menschenrechte 1n rage gestellt, ıindem S1e deren Verwirklı-
ohne näher auf das polıtısche ıma ın der Bundesrepublık chung VO  - den wirtschaftlıchen, sozlalen und polıtısche Ver-
WIe dıe Asyldebatte einzugehen. hältnıssen des betreffenden Landes abhängıg machen wollte
DıIe NRO hatten in einem dreıtätigen Forum unmıttelbar VOI Daneben plädierte S1e für dıe Verantwortung des einzelnen
der Konferenz hre Forderungen formuhert. /u ihnen gehöT- Staates beım Menschenrechtschutz und betonte das Prinzıp

der Nıchteinmischung nach Ml Ds. / der UN-Satzung.ten das ädoyer für dıe Einheit und Unteilbarkeit der Men-
schenrechte, dıe Eıinriıchtung elInes Kochkommıissars für Men- Eınige Staaten veriraten diıese Linıe ın abgeschwächter orm
schenrechte, eines ständıgen Internationalen Gerichtshofes auch In Wıen.
für grobe Menschenrechtsverstöße SOWI1E eines/rT ONderTrDEe- Der indonesısche Außenminiıster Alı Alatas betonte B s dıe
riıchterstatters/in der Menschenrechtskommissıon (Gewalt Menschenrechte se]len Waäal 1MmM Westen unıversell, hre An-

Frauen. und dıe Anerkennung der ındıgenen Völker als wendung sollte Jjedoch In der ompetenz der jeweılıgen Re-
eigene Natıonen mıt dem eCc auf Selbstbestimmung und lerung verbleiben er MUSSeEe be1l der Bewertung der Um:-
Autonomie SOWIEe dıe Demokratısıierung der N-Strukturen setzung der Menschenrechte der Entwicklungsgrad des Jewel-
(z.B dıe Abschaffung des Vetorechtes 1mM Sicherheıitsrat). igen Landes berücksichtigt werden. Indonesıien hat sıch
Multinationale Konzerne und andere nıcht-staatlıche Organı- selner Meınung nach für dıe Menschenrechte eingesetzt

und werde dıes auch In /Zukunft tiun Der mexıkanıschesatıonen, dıe dıe Menschenrechte verstoßen, ollten 1n
Zukunft den 1CcHTIeEN und Sanktıonen des internationalen Außenminıster warnte, mıt Menschenrechten dürfte keıine

Polıtik betrieben werden. Se1in Land wende sıch entschıedenMenschenrechtsschutzsystems unterworfen werden.
Amnesty Internatıional hatte sıch ın einem 10-Punkte-Pro- Intervention und Eınmischung; hre Stelle So I1a  b

internatiıonale Zusammenarbeıt seizen Am weıtesten INgmm VOT em eingesetzt für dıie Schaffung eINes Sonder-
kommissars für Menschenrechte als eıner en der stellvertretende chinesische Außenmuinister 7 ıu Huaqgıu:
Posıtion, für eın Frühwarnsystem be1l Menschenrechtskrisen, „Es o1bt keıne absoluten indıvıduellen Rechte und Freıihe1-
eın effektives Reaktionssystem der be1l ernsthaften Men- ten  .. tellte CI 1ın se1lner ede fest, „außer denen, dıe InnerT-
schenrechtsverletzungen, eıne ärkung des Menschenrechts- halb des Rahmens der Gesetzgebung festgeschrıeben Ssınd.“

Andere Staaten hätten keın ( O sıch einzumischen.Deratungsprogramms (UN advısory Sservices), dıe Eınbezıle-
hung VO Menschenrechtsfragen In friedenserhaltende und Während der Konferenz identifizierte dıe US-Delegatıon
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Länder, dıe S1e für dıe Verschleppung der Konferenz verant- Norden kontrolherten Sıcherheitsrat oder dıe als emokra-
wortlich machte ına, Iran, Irak, Kuba. Libyen, alaysıa, tischer empfundene Vollversammlung angebunden werden
Myanmar früher Bırma), Nordkorea., 1n gapur, Syrıen, SUu- soll TeNAaC ehnten Länder des Südens dıe Optıon ab,
dan, emen und Vıetnam. Kurze Zeıt spater krıtisıerte der andere Staaten wandten sıch aber grundsätzlıc eine
Leıter der nıederländıschen Delegatıon, daß ına, alaysıa, solche LCUC Instıtution.
Pakıstan, 1ngapur, Syrıen und Yemen systematısch dıe Ver-
handlungen über eiıne rhöhung der Ressourcen für das
Menschenrechtszentrum blockierten charfe Proteste ein1ıger Polıtische Resolutionen un: eiıne
der krıtisıerten Staaten dıe olge Im rgebnıs handel- Abschlußerklärung

C sıch jedoch nıcht einen ord-Süd-Konflflıkt, sondern
der Westen stand mıt einem oroßen Teıl des Südens, ämlıch Bereıts 1m Vorbereıtungsprozeß hatten sıch dıe Reglerungender enrner der afrıkanıschen und lateinamerıkanıschen
Staaten, eıner el VO islamıschen und asıatıschen Staaten darauf geem1gt, auft der Konferenz keıne Länderthemen, WIE

be] den agungen der Menschenrechtskommıissıon, eNnan-gegenüber. deln Auf starken TG islamıscher Staaten kam D dann JEAm etzten Tag der Konferenz, dem 275. Junı 1993, konnte DIS
nachmıiıttags noch keıine Abschlufßerklärung veröffentlich doch gleich ın der ersten OC einem Appell den

Sıcherheıitsrat, dıe notwendıgen Maßnahmen ZUT Beendigungwerden. Der TUnN: Jerfür erhebliche Meınungsunter-
chıede ın der rage, ob dıe Eınriıchtung eINeEs ochkommıs- des Völkermordes In Bosnien-Herzegowina und besonders ın

(JjoraZde refifen
SdlIS für Menschenrechte gefordert werden sollte Westliche In der zweıten Konferenzwoche brachte Pakıstan eiıne AUS-und auch andere Staaten hatten sıch aliur ausgesprochen, führlıche Resolution Bosnıien e1In, dıe dıe 1U (&während eiıne Gruppe VO Staaten mıt 1na, Iran und Syrıen Z Vance-Owen-Plan, dıe Wiıederherstellung der terrıtor1a-der Spıtze dies aDblehnnte Schliıe  NC kam CS doch noch len Integrıität Bosnıiens und dıe ufhebung des Waffenembar-einem Krompromiß: Der Generalversammlung wurde CIND- OS forderte. DiIe USA, dıe und andere Staaten DC-iohlen, mıt Vorrang dıe Eıinriıchtung eINes Hochkommissars

behandeln; eıne erstaunlıche Entscheidung, achdem dıe- SCH dıe Abstimmung, da S1e den Erfolg der Konferenz Urc
weıtere Jänderbezogene Dıiskussionen gefährdet sahen. ach-

NS Vorschlag über ange ZTeıt hınweg VO  — ZAMTEeICHEN LÄN-
dern strıkt abgelehnt worden Wa  s Die Eınrichtung eiInes Men- dem Stundenlang einzeln abgestimmt worden Wäl, befürwor-

SS Staaten dıe Resolution, Rußland stimmte dagegenschenrechtsgerichtshofes hatte keıne Chance Die Arbeıt der und 54 Staaten enthıielten sıch der Stimme. 1ne zweıte Reso-Völkerrechtskommissıon der Schaffung eiInes Internationa-
len Strafgerichtshofes wurde Jjedoch begrüßt Iutıon Angola, ıIn der dıe sofortige Durchsetzung eines

Waffenstillstands, Anerkennung der Wahlergebnisse WT
DiIe Vereıinten Natıonen sSınd Tür dıe Menschen 1m Norden, dıe und umanıtäre Hılfeleistungen für dıe VOIN

be1l aller Krıtık, eiıne überwiıegend posıtıve und objektive Or- Bürgerkrieg heimgesuchte Bevölkerung gefordert
ganısatıon. Für ein1ge Reglerungen des Südens, aber auch für wurde, nahm dıe Konferenz 1mM Konsensverfahren
ntellektuelle und NRO werden S1e weıtgehend oder völlıg
VO Westen/Norden beherrscht, ebenso WIE dıe an Di1e Wıener Erklärung esteht AUSs dre1ı Teılen, der raambel,

den Prinzıplen und dem Aktıonsprogramm. In den Prinzıplenund der Internationale Währungsfonds. Der unıverselle Men-
schenrechtsschutz ist aber MC Erklärungen, Verträge, wırd festgehalten, daß Menschenrechte unıversell, unteılbar.

voneınander abhängıg und mıteinander verbunden SINd. IhreUOrgane und Überprüfungsverfahren unmıttelbar dıe Förderung und iıhr Schutz Ist en vorrangıges 7Z1ie]l der Vereın-gebunden. Regıionale Organısatiıonen WIEe dıe Urganısatıon
Amerıkanıscher Staaten Organısatıon für T1KAnı- ten Natıonen und eın legıtımes nlıegen der Völkergemeın-

schaft uch WE dıe Bedeutung der natıonalen und reg10Na-sche Eıinheıt und dıe europälischen UOrganısatiıonen
(EG, Europarat) In Asıen exIistiert keıine regıonale Urganı- len Besonderheıten und der verschıedenen hıstorıschen, kul-

turellen und relıg1ıösen Hıntergründe beachten sınd,satıon eısten ebenfalls eiınen Beıtrag, verfügen aber nıcht
über eın umfassendes Berichts- und Prüfungssystem WIE el INn der Erklärung, „1St CGS dıe Pflicht der Staaten. alle

Menschenrechte und Grundfreıheıten, unabhängıg VO ihrendıe (OAS und dıe europäıischen Instıtutionen besıtzen jeweılıgen polıtiıschen, wirtschaftlıchen und kulturellen YySjedoch weıtergehende Ermittlungskompetenzen). INECN Öördern und schützen‘‘.
DDas Verhältnıs den dıe zunehmend dıe olle einer Mıt diıesen Aussagen dürfte vorläufig dıe gefährlıche Diskus-
weltweıten Schlichtungsinstanz einzunehmen versuchen, de- S1ION über eine kulturelle Relativierung VO Menschenrechten
1C1 Handeln aber vVICEMAC undeutlıch VO den Interessen der und das Bestehen auft der alleinıgen Verantwortung VO Re:
USA abgrenzbar Ist, erzeugt Mıßtrauen und Vorbehalte Soll oxjerungen, für deren Eınhaltung verantwortlich se1N, VOI-

111a dieser Organısatıon noch weıtere Eıngriffsbefugnisse auf be1l SeIN. DIes ist eın wesentliıcher Durchbruch für dıe zukünf-
Kosten einzelstaatlıcher SOouUuveränıtät einräumen? DIieses tıge Arbeıt, auch WEn einzelne Staaten hre alte Argumenta-
Mıßtrauen zeıgte sıch be1l der Dıskussıon, ob eın noch tion sıcher beıbehalten werden. Der Eınwand, dıes se1 Ja
chaffender Hochkommissar für Menschenrechte den VO schon es In der Allgemeınen Erklärung der Menschen-
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rechte VO 1945 enthalten, trıfft nıcht. e1] damals UT 56 schenrechte begrüßten, krıtisıerten Ss1e, dıe Erklärung Se1 In
Staaten Miıtglieder der Vereılinten Natıonen heute sınd ezug auf Förderung, Schutz und Eınhaltung der Menschen-
CN aber über 180 uch gab CS bısher keıne Gruppe VO rechte nıcht mutıg Den NRO fehlte ıne are Selhst-
Staaten, dıe dıe Prinzıpien der Menschenrechte ın rage verpflichtung der Staaten ZUI weltweıten Ratıfiızıerung der
stellten, WIe dıes ın den etzten Jahren MOS ein1ge asıatısche Menschenrechtsdokumente, dıe erstellung eINESs posıtıven
und islamısche Staaten geschehen ist Zusammenhanges zwıschen Entwicklungszusammenarbeıt
Das Aktionsprogramm ist dagegen eher unausgeglıchen: Die und den Menschenrechten und dıe Forderung nach einer e

mokratisierung des UN-Sicherheitsrates. S1e krıtisıerten auch,Vorschläge einıgen Ihemen WIEe Frauen, Kınder, indıgene
Völker, „ethnısche Säuberungen“ und Folter welsen ıIn dıe daß dıe Hauptverantwortung für dıe Eınhaltung der Men-

schenrechte weıter be1l dem einzelnen Staat 1ege, da den/ukunft und helfen der Weıiterentwicklung der Menschen- NRO der /ugang Menschenrechtsinformationen VCI-rechtsarbeıt. Andere Ihemen WIEe „Verschwındenlassen“ polı- weıgert und e1n hınreichender Schutz für Menschenrechts-tischer Gegner, außergerichtliche Hınrıchtungen, Mınderheil- aktıvısten nıcht gewährleıistet werde.
ten SOWIE sozlale und wıirtschaftliche Rechte werden 1U kurz
erwähnt. Die Miıtverantwortung des estens für dıe Entwick-
lung 1m en wırd 11UT sehr zurückhaltend thematısıert: Es Was hat dıe Konferenz gebracht ?sollen günstıge Bedingungen für Handel und Entwicklung BG
CNalien werden. Nur ın einem un ist dıe Erklärung kon-
kret 1ne Bındung der Entwicklungshilfe dıe Menschen- FEın englıscher Journalıst tellte dıe knappe rage nach Erfolg

oder Miıßerfole der Konferenz In dre1ı Pressekonferenzen undrechte wırd abgelehnt. Ausdrücklic el CS, daß Demokra-
Hc Entwicklung und Respekt für dıe Menschenrechte und Trhıelt natürlıch unterschiedliche Antworten DiIe ück-
Grundfreiheiten voneınander abhängıg sSınd und sıch 18

dieser Mammutkonferenz?
rage muß lauten: Was ist der Maßg‘.tab für dıe Beurteijlung

seıt1g verstärken: „Dıe Völkergemeıinschaft sollte dıe StÄär-
kung und Förderung VO  S Demokratıe, Entwicklung SOWIEe Wenn als Maßstab dıe in vielen I1 ändern katastrophale Lage
Achtung der Menschenrechte auf der SaNzZCH Welt unterstüt- der Menschenrechte, besonders auch In Kriegssituationen, Dr
Z7e N OINTINECIN wırd. dann hat dıie Konferenz praktısch-polıitisch ke1-

Erfolge aufzuweılsen. In einıgen VO Amnesty Internatıo-‚WAar wırd eiıne „substantıielle“ ärkung des N-Menschen-
rechtszentrums ın enf gefordert, das bısher 11UT rund e1n nal veröffentlichten Fällen hat vn kleine Verbesserungen DC-
Prozent des N-Haushaltes erhält Jedoch werden weder geben, aber keıne einschneıdende Konsequenzen, nıcht In
Zahlen noch eın Prozentsatz genannt, W1e hoch der Ressour- Bosnıien, 1bet, Irak, den USA oder auch immer. Amne-
cenzuwachs ausfallen soll und WEeEI dıe Osten rag sty-International-Generalsekretär Piıerre Sane sprach nach der

Eınige Passagen sınd problematısch. Zur Medienarbeit el Ersten, schleppenden Konferenzwoche VO  — eıner „ScChande‘“*
eht INan VO den zanitTeıcnen Vorschlägen für den

C 1UTr apıdar, daß Journalısten In Tukunft eiıne noch stärkere unıversellen Menschenrechtsschutz AaUS, dıie dıe NRO vorher
be1l der Berıichterstattung über Menschenrechtsverlet- der Konferenz den Regierungen übergeben aben, dann sınd

ZUNgZCN und humanıtäre Fragen zukommen soll, für dıe ihnen einıge der Vorschläge ANSCHOMMEN worden (Frauen, Kınder,Freiheit und Schutz „1mM Rahmen natıonaler (GJesetze  cC-
tıert werden soll er eNnlende ezug auf internatıionale Men- indıgene Völker, Folter), während C auf anderen Gebileten

1UT AA Bekräftigung bereıts bestehender Schutzmechanısmen
schenrechte macht CS Regjierungen eiınfach, In ıhren natıona- kamlen Gesetzen Zensur und Kontrolle festzuschreıben. Es iIst Orientiert 111a sıch SCA11EeE  iıch den Vorschlägen für struk-
argerlıch, daß eın olcher Paragraph In das Dokument aufge- urelle Verbesserungen, mehr Ressourcen für das
NlOomMmMmMen und dann ohne Korrekturen akzeptiert werden Menschenrechtszentrum in Gen(f(, Frühwarnsystem, Och-
konnte. lle Interessierten, pfer VO Menschenrechtsverlet- kommıissar für Menschenrechte mıt erne  ıchen Befugnissen
ZUNZCN, Menschenrechts-NRO, engagılerte Reglerungen und
Reformkräfte In den Ländern selbst hängen In em aße und Eınrıchtung schneller Reaktionsmöglıichkeiten für dıe

In Fällen VO massıven Menschenrechtsverletzungen,VO  — unabhängiger, mutiger Journalıstischer Arbeıt ab Vıele dann sSınd dıe Empfehlungen überwıegend konservatıv undJournalisten wurden aufgrun ıhres Menschenrechtsengage- zögerlich. Selbst der Generalsekretär der Konferenz, Ihrahit-
ermordet Fall, hatte In selıner Eröffnungsrede betont, dalß be1l schwe-Zu Todesstrafe, außergerichtliıchen Hıinrıchtungen und Reak-

Cn Menschenrechtsverletzungen vorbeugendes Handeln C1-
tionsmöglichkeiten in Krisenfälle Amnesty Internatıional forderlıch sel, besonders Frühwarnung, vorbeugende 1plo-hatte e1in Frühwarnsystem gefordert finden sıch keine Aus-

ın der Erklärung, auch nıcht über dıe Schaffung eines matıe und vorbeugende Erforschung der Ursachen, dıe
möglıche Quellen für schwere MenschenrechtsverletzungenInternationalen Menschenrechtsgerichtshofes. se1ın könnten.Noch auf der Konferenz bezogen dıe NRO dem Entwurtf

der Schlußerklärung tellung. Während S1e das ekenntniıs Allerdiıngs WarTr diıes keine Versammlung VO Westeuropäern,
Universalität. Unte1ilbarkeıit und Interdependenz er Men- sondern iıne Weltkonferenz Es WaT erwarten, daß rheblı-
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che Meınungsverschiedenheıten Z USATUC kommen WUr- selten sınd Meınungsverschiedenheıiten zwıschen den
den, besonders mıt bestimmten asıatıschen und islamıschen Regierungen 1n der Öffentlichkeit sıchtbar geworden. Damıt
Ländern er nıcht mıt Asıen oder den iıslamıschen LÄN- besteht dıe Möglıchkeıt, über 1ne geduldıge, offensiıve In-
derm !: (jJemessen der fundamentalen Herausforderung formatıons- und Offentlichkeitsarbeit den polıtıschen TNC
des Menschenrechtsgedankens Urc dıese Staaten / weıfel auf Regierungen erhöhen, dıe menschenrechtsfeindliche

der Unıinversalıtät der Menschenrechte., Ablehnung interna- Posıtiıonen vertireten Zumindest In ein1gen Ländern könnte
tiıonaler Prüfinstanzen zugunsten staatlıcher Souveränıtät dıes mıttelfrıstig eiıne Kurskorrektur bewirken.
hat dıe Konferenz klar und unmıßverständlich Förderung und Schließlic en sıch ZZUM ersten Mal weltweiıt viele Men-
Schutz der Menschenrechte als vorrangıges Z1el der und schenrechtsorganısatiıonen getroiffen, Erfahrungen S
als legıtımes nlıegen der Völkergemeıinscha bezeıchnet. tauscht und polıtısche Posıtionen erarbeiıtet. Obwohl dıes
Da sıch wahrscheimilich viele Regierungen ın Zukunft auf dıe turgemäß eın schwıer1ıger Prozel3 WAal, wırd CS In den nächsten
Schlußerklärung bezıiehen werden, ist dıes 00 wichtiger Leıl- Jahren aufgrun zunehmender Vernetzung eınen immer STtAar-
©  01g DIe Vorschläge für eiınen verbesserten Menschen- keren Druck VO diıesen priıvaten Bürgerorganıisationen D
rechtsschutz werden der UN-Generalversammlung IM Septem- enüber den eigenen Regierungen und der Weltöffentlichkeit
her 1995 vorgelegt. Insgesamt Wäal dıe Wıener Konferenz eıne geben, e1in wichtiger polıtıscher Faktor In dem weıterhın
wichtige Statıiıon In der Dıskussion über dıe Fortentwıcklung schwıerıgen amp dıe Durchsetzung unıverseller Men-
des unıversellen Menschenrechtsschutzes. schenrechte. „Unsere Kechte, WMNSECTE 1t“ können nıcht den
WEe1 weıtere posıtıve Ergebnıisse sSınd festzuhalten: Wıe Regjerungen überlassen werden. olfgang Heıinz

„Zu elıner gesamteuropälschen
polıtıschen Konzeption finden“‘

Kın espräc mıt dem Öösterreichiıschen Vızekanzler Erhard UusSe
WAdas hedeuten die Veränderungen In seinem Umfeld, W hedeuten die orgänge auf dem
Balkan für Österreich? Wıe versteht nach dem Umbruch Vo  - 089/9) SeInNeE Vor

em gegenüber seinen Östlichen und südöstlichen Nachbarn? Lieweıt rag die Idee „ Mit-
teleuropa“? noch einer polıitischen gesamteuropäischen Konzeption als Antwort
auf die CUCH Herausforderungen und dıie grundlegend veränderte Sıcherheilitssituation seıt
dem Ende der Blöcke? her diese Fragen sprachen WLr mut dem Vorsitzenden der OVP,
dem Österreichischen Vizekanzler und Wissenschaftsminister Erhard USe Die Fragen
stellten Fritz 6  I Un Davıd Seebher.

Herr Dr use WENN SI1e erlauben, da WIT beım p — use DiIe Sıtuation ingesamt Ist unsiıcherer geworden. Wır
hıtıschen Konkurrenten beginnen: Der üngste SPO-Parteitag en In einem Europa der OnNntiuren und e-
stand dem Leıtwort „Sicherheıit ın bewegter Dieit‘: Ist stellungen. Gleıichzeıtig Ist dıe wiıirtschaftlich Lage unsıcherer
Siıcherheit inzwıschen ZUT Priorität ÖOsterreichs WOL- geworden. ber das besonders Markante für Uuns In Oster-
den? reich Ist, daß sıch dıe außenpolıtischen Exıiıstenzbedingungen

grundlegend geändert en Bısher WIT eın westlichuse (Janz Oohne 7weiıfel Wır VO  a der Volksparteı hatten e1l- orlentierter demokratıischer Staat zwıschen den Blöcken In-
NCN Parteıtag mıt Sanz äahnlıcher emaltı Und NSI dIl zwıschen en WIT mehr und andere aCcC  arn bekommenOffentlichkeitsarbeit au ZUT eıt dem Stichwort „1- Damıt en sıch auch dıe Exıstenzbedingungen Osterreichscherheiıt und Stabıilıtät‘‘. geändert.

1e sıch ÖOsterreich VO  —_ außen gefährdet IC dıe Ver-
änderungen ın seiner Nachbarschaft, oder Was g1ibt CS für Als WIEe bedrohlich WIrd In Österreich der rıeg 1mM ehe-
Beweggründe für das HE Sıcherheıjitsbedürfnıs malıgen Jugoslawıen empfunden”?
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